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Zur Syntaxonomie der Parkrasen Deutschlands

— N o rb ert M üller —

Z usam m enfassung

Im Gebiet des sommergrünen Laubwaldes von Europa gehören Parkrasen zu den verbreitetsten Pflan­
zengesellschaften der Siedlungsräume. Der wichtigste gesellschaftsprägende Faktor dieser synanthropen 
Pflanzengemeinschaft ist der häufige Schnitt.
Alle aus Deutschland beschriebenen Parkrasen weisen in den Grundzügen den gleichen Gesellschaftsauf­
bau auf. Vorherrschende Arten sind Hemikryptophyten aus dem C y n o su r io n , die durch ihre Lebensform 
an den häufigen Schnitt angepaßt sind. Anhand des Ozeanitätsgefälle kann man regionale Ausbildungen 
unterscheiden. Allerdings verdeutlicht ein Vergleich mit dem nah verwandten L o l io -C y n o s u r e tu m , daß 
Parkrasen stärker genormte Standortskomplexe sind und sich naturräumliche Unterschiede nicht so deut­
lich abzeichnen. Gründe sind, daß durch die einheitliche Anlage von Parkrasen (Aufträgen von Flumus, 
Verwendung von Importsaatgut, Häufigkeit des Schnitts), floristische Unterschiede, bedingt durch das 
Bodensubstrat, verwischt werden.
Des weiteren kann davon ausgegangen werden, daß auf Grund des geringen Alters (in der Regel jünger als 
30 Jahre) die Entwicklung dieser Pflanzengesellschaften nicht abgeschlossen ist. Dies verdeutlicht die Aus­
breitung der hemerochoren V eron ica  f i l ifo r m is ,  die vor allem durch die großräumige Anlage von Parkrasen 
günstige Wuchsbedingungen in Mitteleuropa gefunden hat und so fortlaufend ihr synanthropes Areal aus­
weiten kann.

A b stra c t

In the summergreen deciduous forest region of Europe, lawns are one of the widely distributed plant 
communities in settlements. The most important community-forming factor of this anthropogenic forma­
tion is the frequent cutting.
All lawns in Germany exhibit basically the same community structure. Dominant species are hemicryp- 
tophytes from the C yn o su r io n , which are adapted to the frequent cutting due to their life form. Due to the 
geographic gradient of ocean influence, it is possible to differentiate geographical types of lawns. A com­
parison of lawns with closely related pastures (L o lio -C y n o s u r e tu m ) ,  however, shows that lawns are more 
strongly standardized habitats and that natural differences cannot be easily determined. The reasons are 
that, due to the standardized lay-out of lawns in Germany (deposition of humus, use of imported seeds) and 
the intensity of cutting, floristic differences due to the soil substrate are not as clearly distinguishable.
The development of this plant-community has not yet finished, due to the short age (regularly younger than 
30 years). This is shown by the spread of the hemerochore Veronica f i l i fo r m is ,  which has found favorable 
growing conditions in Central Europe due to the wide use of lawns and thus can expand continually its 
neosynanthropic area.

Zur Entw icklung der Parkrasen in D eutschland
1. Ursprungs- und Hauptverbreitungsgebiet

Parkrasen im  S inne v o n  regelm äß ig  k u rz  g e sch n itten en  G rü n la n d flä ch en  zä h len  in  E u rop a  
im  B ereich  des som m erg rü n en  L au b w ald es zu  d en  v erb re ite tsten  P fla n zen g ese llsch a ften  der  
S ied lu ngsräu m e. D a s U rsp ru n g s- u n d  H a u p tv er b r e itu n g sg e b ie t  d ieser  G ese llsch a ft lieg t w ie  
das der W iesen  u n d  W eiden  in  d en  T ieflagen  W est- u n d  M itte leu ro p a s , da h ier du rch  d en  atlan­
tisch -su b a tla n tisch en  K lim acharakter d ie  b esten  W u c h sb ed in g u n g en  für sie b esteh en  
(S C H O L Z  1975). D a s k ann  m it als G ru n d  dafür g eseh en  w erd en , w aru m  d ie A u sb re itu n g  der 
Parkrasen in  h isto r isch er  Z e it v o n  E n g lan d  au sg in g .

2. Entwicklung und Ausbreitung in Deutschland
B ereits im  13. Jahrhundert sch ild ert A L B E R T U S  M A G N U S , ein er  der ersten  u n iverse llen  

N atu rfo rsch er , d ie  A n la g e  eines R asen s u n d  d ie  V erp fla n zu n g  v o n  R a sen z ieg e ln  (H A N S E N
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1960). Z u r A n la g e  größ erer R asen fläch en  k o m m t es a llerd in gs erst m it der E in fü h ru n g  des E n g ­
lisch en  L an d sch aftsgarten s zu  B eg in n  des 19. Jah rh u n derts (K R O S IG K  1985).
E in e w eitere  fläch en m äß ige  A u sd eh n u n g  erfu h ren  d ie  b islan g  m it S en sen  k u rz geh a lten en  F lä ­
ch en  du rch  d ie  ep o ch em a ch en d e  E rfin d u n g  d es R asen m äh ers m it ro tieren d en  M essern  im  Jahre 
1830, so w ie  der W eiteren tw ick lu n g  zu m  ersten  M o to rm ä h e r  im  Jahre 1900 ( H A N S E N  1960). 
W urden aber b islan g  ü b erw ieg en d  S p ort- u n d  R ep rä sen ta tion sgrü n fläch en  in ten siv  g ep fleg t, 
so  b egan n  M itte  der 60er Jahre m it der zu n eh m e n d en  V erw end u n g v o n  M o torrasen m äh ern  in  
ö ffen tlich en  u n d  privaten  G rü n fläch en  d ie gro ß flä ch ig e  A u sb re itu n g  v o n  Parkrasen in  den  
S ied lu ngsräu m en . M it A u sn ah m e der Parkrasen in  h isto r isc h e n  A n la g en  h an d elt es sich  a lso  
en tw ick lu n g sg esch ich tlich  g eseh en  u m  ein e rela tiv  jun ge P fla n zen g ese llsch a ft.

Zur Anlage und Pflege von Parkrasen
Parkrasen fin d en  sich  ü b erw ieg en d  auf B ö d e n , d ie  durch  b au lich e M aß n ah m en  verändert 

w u rd en . D ie  D e c k sc h ic h te n  b esteh en  dabei m eisten s aus a u fg esch ü tte ten  L e h m -, Sand- u n d  
B a u sch u ttg em isch en  m it h o h en  H u m u sa n te ilen .

Für d ie A n la g e  v o n  Parkrasen w erd en  in der R egel in gan z D eu tsch la n d  S tan d ard m isch u n ­
gen  aus regen eration sfreu d igen  G räsern w ie  L o liu m  p e r e n n e , Festuca  ru b ra , Poa pratensis , A gro s-  
tis stolonifera  u n d  A . tenu is  verw end et. D a b e i w ird  der S aatgutbedarf durch  gärtnerisch  b ee in ­
flu ß te  Z ü ch tu n g en  (Sorten ) d ieser  G räser g ed eck t, w o b e i auch h äu fig  Im p ortsaatgu t V erw en­
d u n g  fin d et. L etzteres kann d azu  fü h ren , daß m it den  G rassam en  v ersch lep p te  F rem d p fla n zen  
(S aatgu tveru n rein igun gen ) außerhalb  ihres u rsp rü n g lich en  A reals au sgeb racht w erd en  u n d  zur  
E n tw ick lu n g  k o m m en  (so g . G ra ssa m en a n k ö m m lin g e  v g l. H Y L A N D E R 1943, M Ü L L E R  1988 
b, S C H O L Z  1970).

D e r  w ich tig ste  g ese llsch aftsp rägen d e F aktor ist der h äu fige  S ch n itt, der je nach  A u fw u c h s­
stärke u n d  K lim alage z w isc h e n  10 u n d  30 m al p ro  V eg eta tio n sp er io d e  d u rch gefü h rt w ird . D a s  
M äh gu t b le ib t lieg en  u n d  w ird  v o n  R eg en w ü rm ern  u n d  M ik ro b en  verarbeitet.

Ökologische Charakterisierung
Ständ igem  K u rzh alten  des P fla n zen b esta n d es durch  h äu figes M äh en  sin d  v or  allem  A rten  

gew a ch sen , d ie  n ich t auf S am enverm ehrun g a n g ew iesen  sin d , d ie  durch  dau ern d e V erstü m m e­
lu n g  n ich t in  ihrer W uchskraft n a ch te ilig  g esch äd ig t w erd en  od er  d ie d em  S ch n itt durch  b o d e n ­
an liegen d en  W uchs en tgeh en . N a c h  der W u ch s- u n d  L eb en sfo rm  (E in te ilu n g  nach  E L L E N ­
B E R G  1952) s in d  an d iese  ö k o lo g isc h e n  B ed in g u n g en  e in ige  H e m ik r y p to p h y te n  b eso n d ers gut  
angepaßt:
M it d em  H a u p ta n te il ihrer ass im ilieren d en  B io m a sse  en tg eh en  R o se tte n -H e m ik r y p to p h y te n , 
w ie  z .B . B e llis p e ren n is  u n d  T a ra xa cu m  o ffic in a le  d em  h äu figen  S ch n itt. S to lo n e n -H e m ik r y p to -  
p h y ten  w ie  A grostis stolo n ifera  ssp . stolo n ifera  s in d  b efäh ig t, sich  vegeta tiv  zu  verm ehren . 
E in ige  H o r s t-H e m ik r y p to p h y te n  (z .B . L o liu m  p e r e n n e , Festuca  ru b ra )  w erd en  in  ihrer B esto k -  
k u n g  durch  lau fend es M äh en  geförd ert. H o h e  R egen era tio n sfä h ig k e it ü b er A d v en tiv w u r ze ln  
z e ich n et auch e in ige  C h a m a ep h y ten  aus, w ie  z .B . T rifo liu m  rep en s  u n d  V ero n ica  filifo rm is , so  
daß sie reg lm äß ig  u nd  zu m  Teil m it h o h en  A n te ilen  in Parkrasen auftreten .

Syntaxonomie
1. Stellung der Parkrasen innerhalb der Arrhenatheretalia

B islan g  feh lt in der p fla n z e n so z io lo g isc h e n  L iteratur e in e  zu sa m m en fa ssen d e  D a rste llu n g  
der Parkrasen aus e in em  g röß eren  R au m . D ie se r  v erg le ich en d en  D a rste llu n g  für D eu tsch la n d  
lieg t ein  breit gestreutes M ateria l zu g ru n d e  (s. Tab. 1).

R ein e  Trittrasen, vern ach lässig te R asen  im  S inne einer red u zierten  S ch n itth ä u fig k e it und  
in te n siv  gep fleg te  S portrasen  w u rd en  d abei n ich t b erü ck sich tig t.
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A lle  Parkrasen z e ich n en  sich  durch  e in en  h o h en  A n te il der Cyrcos/^W cw-Kennarten Trifo­
lium repens u n d  Lolium perenne aus. D esw e ite ren  treten , w ie  in  W eiden , e in e R eih e schn ittver­
träglicher Molinio-Arrhenatheretea- u n d  Arrbenatheretalia-Kennarten  w ie  Taraxacum offici- 
nale, Bellis perennis, Festuca rubra, Poa pratensis etc. m it h o h er  S te tigk eit auf. D a ru m  k ö n n en  
die Parkrasen innerhalb  der Arrhenatheretalia zu m  Cynosurion geste llt  w erd en . D ie  flo r isti-  
schen  G em ein sa m k eiten  m it den  W eiden  sin d  auf d ie  äh n lich en  ö k o lo g isc h e n  B ed in g u n g en  
durch  V ie lsch n itt  od er  B e w e id u n g  zu rü ck zu fü h ren .

V ergleich t m an d ie Parkrasen D eu tsch la n d s m it den  Cynosurion-G ese llsch a ft N o r d -  und  
S ü d deutsch lan d s (G Ö R S  1970), so  z e ig en  d ie  Parkrasen m it d en  F ettw eid en  (Lolio-Cynosure- 
tum  Br. B l. et D e  L. 1936 in T x . 1937) d ie m eisten  G em ein sa m k eiten . G eg en ü b er  d en  M agerw ei­
den  (Festuco-Cynosuretum  T x. in  B ü k . 1942) w ird  durch  das Z u rü ck treten  v o n  „F iu n g erze i-  
gern “ (Luzula campestris, Briza media, Nardus stricta, Hieracium pilosella, Pimpinella Saxi­
fraga) u n d  d em  verstärkten  A u ftreten  v o n  st ick sto fflieb en d en  A rten  w ie  Lolium perenne u nd  
Rumex obtusifolius das bessere  S tic k sto ffa n g eb o t der F ettw eid en  u n d  Parkrasen d eu tlich . B ei

Abb. 1: Verbreitung von V eronica  f i l i fo r m is  Sm. in der Bundesrepublik Deutschland (nach H A EU PLER  & 
SC H Ö N FELD ER  1988).
Nachweise vor 1945: O mit Normalstatus
Nachweise 1945 bis 1983: •  mit Normalstatus, • synanthrop: unbeständig eingebürgert oder kultiviert
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le tz teren  ist das v or  a llem  auf d ie  in  der R egel d u rch g efü h rte  H u m u s ie r u n g  v or der A u ssaat o d er  
in  E in ze lfä llen  auf g ez ie lte  D ü n g u n g  zu rü ck zu fü h re n .
A llerd in g s g ib t es auch  e in ige  b eze ich n en d e  U n tersch ied e  z w isc h e n  den  Parkrasen u n d  dem  
L o lio -C y n o su r e tu m .

2. Floristisch-ökologische Unterschiede zwischen Parkrasen 
und Fettweiden (Lolio-Cynosuretum)

Ä h n lich  w ie  m an innerhalb  des M e s o b ro m io n  z w isc h e n  b ew eid eten  u n d  gem äh ten  G e se ll­
schaften  u n tersch e id en  k ann , lassen  sich  d ie  Parkrasen u n d  F ettw eid en  innerhalb  des C y n o s u -  
rio n  tren n en . Ö k o lo g isc h  ist d am it z u  erklären , daß B e w eid u n g  m it S e lek tio n  verb u n d en  ist, 
w ä h ren d  der S ch n itt alle P fla n zen  k u rz hält. D esw e ite r e n  w erd en  in  Parkrasen im  G eg en sa tz  zu  
W eiden v or allem  P fla n zen  in ihrer A u sb re itu n g  g eförd ert, d ie  zu r A u sb ild u n g  v o n  A d v en tiv ­
sp ro ssen  b efäh ig t sind . A m  d eu tlich ste n  w ird  d ies bei d em  h äu fig  in  Parkrasen au ftreten d en  
N e o p h y te n  V ero n ica  filifo rm is , der sich  nur vegeta tiv  au sb reitet. W äh ren d  durch  V ie lsch n itt d ie  
P fla n zen te ile  rasch verbreitet w erd en  u n d  so  innerhalb  k u rzer  Z e it groß e F lächen  n eu  b esied e lt  
w erd en  k ö n n en , w ird  d ie  A rt durch  B e w eid u n g  n ich t geförd ert. In  ö ffen tlich en  G rü n fläch en , 
die im  Turnus v o m  g le ich en  G roß flä ch en m ä h er  gem äh t w erd en , kann  sich  V ero n ica  b eso n d ers  
sch n ell auch  ü b er größ ere  E n tfern u n g en  au sb reiten , da ü b er d ie M esser  der R asen m äh er P flan ­
zen te ile  v ersch lep p t w erd en . D a ru m  k o m m t d ie A rt innerhalb  ihres sy n a n th ro p en  A reals (vgl. 
A b b . 1) regelm äß ig  u n d  m it h o h en  D e c k u n g sa n te ile n  in  Parkrasen vor, w äh ren d  sie  in  W eiden  
kaum  zu  fin d en  ist (vgl. G Ö R S  1970).

H in g e g e n  tritt der für W eiden  ty p isc h e  C y n o s u ru s  cristatus in  Parkrasen d eu tlich  zu rü ck , da 
die 2 - b is 5-jährige A rt durch  V ie lsch n itt  am A u ssäen  verh in d ert w ird  u n d  rasch ab n im m t. W ei­
d egan g  w irk t sich  d agegen  förd ern d  aus, zu m al das W eid evieh  d ie  roh faserreich en  F ru ch th alm e  
u n b erü ck sich tig t läßt u n d  so m it la u fen d e Selb stau ssaat geg eb en  ist (K L A P P  1974).

D ie  S e lek tio n  des W eid evieh s sp ieg e lt sich  auch  im  verstärkten  A u ftreten  ein er R eih e vo n  
G e o p h y te n  u n d  S ch a fth em ik r y p to p h y te n  w id er, d ie  auf G ru n d  ihrer L eb en sfo rm  n ich t an V ie l­
sc h n itt angepaßt sin d . R a n u n c u lu s  acris , R . b u lb o su s , C e n ta u r e a  ja c e a , A n th riscu s  sylvestris u n d  
H e r a c le u m  sp h o n d y liu m  treten  in  W eiden  d eu tlich  h äu figer auf als in  Parkrasen, da sie  v o m  V ieh  
w eg en  ihrer In h a ltssto ffe  od er  B lattstru ktu r gem ied en  w erd en .

D esw e ite ren  sp ie len  in  Parkrasen durch  E in saaten  b e w u ß t o d er  u n b e w u ß t e in g esch le p p te  
A rten  e in e  R o lle , d ie  in  verg leich b aren  C yrcos^norc-G esellschaften  n ich t V orkom m en. Ü b e r  
G rassam en  versch lep p t w ird  Festuca  a ru n d in a c e a , d ie  w eg en  ihres h o h en  K o rn g ew ich ts gerne  
R a sen m isch u n g en  b e ig em en g t w ird  u n d  darum  in  Parkrasen innerhalb  des C y n o s u rio n  d eu tlich  
hervortritt. Vor allem  in lü ck ig en  Parkrasen ist das su b atlan tisch e L e o n t o d o n  saxatilis k o n k u r­
ren zfäh ig , das als G ra ssa m en a n k ö m m lin g  außerhalb  se ines u rsp rü n g lich en  A reals nur in Park­
rasen o d er  W eg eb ö sch u n g en  v o r k o m m t (M Ü L L E R  1988 b).

3. Gesellschaftsaufbau
3.1 K en n - und  T rennarten

A ls K ennarten  m it u n tersch ied lich er  g eo g rap h isch er  V erbreitung lassen  sich  V ero n ica  f il ifo r­
m is  u nd  C rep is  capillaris h erau sste llen  (vg l. Tab. 1). D a b e i ist davon  a u szu g eh en , daß d ie  rasche  
A u sb re itu n g  der H e m e r o c h o r e n  V ero n ica  filifo rm is  erst m it der starken  Z u n ah m e v o n  regelm ä­
ß ig  k u rz geh a lten en  R asen  in  den  50er Jahren für w eite  T eile D eu tsch la n d s e in se tz te . M E U S E L  
u.a. (1978) geb en  als sy n a n th ro p es A real für M itte leu ro p a  alle a n tlan tisch en , su b atlan tisch en  
u n d  su b k o n tin en ta len  R eg io n en  an. M it A u sn a h m e th erm o p h iler  u n d  k o n tin en ta ler  S tandorte  
kann  darum  ein e A u sb re itu n g  ü b er gan z D eu tsch la n d  erw artet w erd en . D a  aber d ie  n e o sy n a n -  
th ro p e  A u sb re itu n g  der für Parkrasen d ia g n o stisch  w ic h tig e n  A rt V ero n ica  filifo rm is  außer für  
Südbayern  n o ch  n ich t a b g esc h lo ssen  ist (vg l. A b b . 1), so ll im  fo lg e n d e n  nur v o n  reg ion a len  A u s­
b ild u n g en  der P a rk rasen -G esellsch aft d ie  R ed e se in .
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Trennart g eg en ü b er d en  W eiden  ist A grostis stolo n ifera  agg., d ie  in Parkrasen d eu tlich  h äu fi­
ger auftritt als in  W eiden . W eitere sch w a ch e  Trennarten  sin d  d ie  üb er G rassam en  v ersch lep p ten  
Festuca  a ru n d in a c e a  u n d  L e o n t o d o n  saxatilis.

3.2  R eg io n a le  A u sb ild u n g en

V ergleich t m an das v o r lieg en d e  A u fn ah m em ater ia l, so  w ird  d eu tlich , daß d ie  K ennarten  
V ero n ica  filifo rm is  u n d  C rep is  capillaris u n tersch ied lich e  reg ion a le  V erb re itu n gssch w erp u n k te  
(Tab. 1) haben . W äh ren d  d ie feu ch teh eb en d e  V ero n ica  filifo rm is  im  n ied ersch lagsreich en  S ü d ­
d eu tsch lan d  (Südbayern  — Spalte 13, S tuttgart — Spalte 12) u n d  W estd eu tsch lan d  (E ssen  — 
Spalte 8, A a ch en  — Spalte 9, K öln  — Spalte 10, F rankfurt — Spalte 11) w e itv erb re ite t  ist, tritt sie  
im  N o r d e n  u n d  O ste n  D eu tsch la n d s d eu tlich  zu rü ck  (vgl. A b b . 1). D a s F eh len  b zw . Z u rü ck ­
treten  der su b atlan tisch -a tla n tisch en  S ip pe im  a tlantischen  H a m b u rg  u n d  im  su b atlan tisch en  
O sn a b rü ck , H a n n o v er  u n d  K assel ist  darauf zu rü ck zu fü h er n , daß das gesam te sy n a n th ro p e  
A real n o c h t  n ich t au sgefü llt  ist (vgl. M E U S E L  u .a . 1978). Im  G eg en sa tz  zu  Südbayern , w o  erste  
V erw ild eru n gen  1920 b eo b a ch te t  w u rd en  (G E R S T L A U E R  1937) u n d  20 Jahre später d ie  S ippe  
w eit verbreitet w ar (vgl. K arte bei L E H M A N N  1942), er fo lg te  d ie  E in b ü rgeru n g  in  N o r d ­
d eu tsch lan d  erst in  jüngerer Z e it (z .B . W estfa len , R U N G E  1969).
A u fgru n d  des relativ  k u rzen  Z eitrau m es se it d em  E rstauftreten  der A rt in  N o rd d eu tsch la n d  
kann d avon  au sgegan gen  w erd en , daß d ie  E in b ü rgeru n g  so w o h l in  q uantitativer als auch  in q u a­
litativer H in s ic h t  (P o p u la tio n sg rö ß e  u n d  A rt der b esie d e lten  S tan d orte) n o c h  n ich t a b g esc h lo s­
sen  ist.

D a g eg en  ist d ie gerin gen  S te tigk eit bzw . das F eh len  in  d en  R asen  v o n  B erlin , L e ip z ig  u n d  
R egen sb u rg  auf das O zea n itä tsg e fä lle  zu rü ck zu fü h re n . In  k o n tin en ta len  G eg en d en  verliert d ie  
su b atlan tisch e u n d  feu ch te lieb en d e  A rt rasch an B e d e u tu n g  bzw . z ie h t sich  en tsp rech en d  d em  
G e se tz  der relativen  S ta n d o rtsk o n sta n z  (W A L T E R  &  W A L T E R  1953), auf d ie  frisch eren  S tand­
orte  zu rü ck , so  z .B . in  L e ip z ig  (vgl. G U T T E  1984).

M it d em  Z u rü ck treten  v o n  V ero n ica  filifo rm is  in  N o r d d e u tsc h la n d  n im m t in  d en  w ärm eren  
T ieflagen  d ie  su b atlan tisch -su b m ed iterra n e  C rep is  capillaris zu  u n d  erreicht im  V ergleich  zu  
den  W eiden  (G Ö R S  1970) d eu tlich  h ö h ere  S te tigk eiten . D a ß  d ie A rt ihr O p tim u m  auf w ä rm e­
ren u n d  tro ck en en  S tan d orten  hat, w ird  daran d eu tlich , daß sie  in  d en  n ied ersch lagsreich en  G e ­
g en d en  der K üste, der M itte lg eb irg e  u n d  des A lp en v o r la n d es a u sd ü n n t (vgl. A b b . 2).
D a s F eh len  v o n  C rep is  capillaris in  den  R asen  v o n  L e ip z ig  kann m it verstärkter K o n tin en ta litä t  
erklärt w erd en .

Z u sam m en fassen d  sc h e in t es nach  d em  v o r lieg en d en  M ateria l fo lg e n d e  reg ion a le  A u sb il­
d u n g en  zu  geben:

1. N o r d d e u t s c h e  A u s b i l d u n g e n  (Spalte 1): in  d en  a tlan tisch -su b atlan tisch  g etö n ten  
R eg io n en , in  d en en  das sy n a n th ro p e  A rea l v o n  V ero n ica  filifo rm is  n o ch  n ich t au sgefü llt  ist. Für  
C rep is  capillaris ist es h ier zu  n ied ersch lagsreich .

2. C r e p s i s  c a p i l l a r i s - A u s b i l d u n g e n  (S p a lte2  —6): in  N o r d - u n d  O std eu tsch la n d  für d ie  
so m m erw ärm eren  u n d  n ied ersch lagsärm eren  R eg io n en  D eu tsch la n d s. Für K assel w u rd e  d iese  
A u sb ild u n g  als F e s t u c o - C re p id e tu m  H ü lb . et K ien ast 1978 b esch r ieb en .

3. M i t t e l d e u t s c h e  A u s b i l d u n g  (Spalte 7): G U T T E  (1983) b e z e ic h n e t  d iese  A u sb ild u n g  
in  L e ip z ig  auf G ru n d  des h o c h ste te n  A u ftreten s v o n  B ellis p e re n n is  als B e llid e tu m  G u tte  1983.

4. V e r o n i c a  f i l i f o r m i s - A u s b i l d u n g e n  aus W est- u n d  S ü d d eu tsch lan d  (Spalte 8 — 13): 
für d ie  n ied ersch lagsreich eren  su b atlan tisch en  R eg io n en , in  d en en  das sy n a n th ro p e  A rea l v o n  
V ero n ica  filifo rm is  b reits au sgefü llt  ist. D ie se  en tsp rech en  dem  für Südbayern  b eschr ieb en en  
Trifolio rep en tis  — V ero n ice tu m  filifo rm is  N .  M ü ller  1988.

4. Standörtliche Unterschiede
S tan d örtlich e  U n tersch ied e  auf G ru n d  des W assserhaushaltes im  B o d e n  sin d  in  Parkrasen  

n ich t so  d eu tlich  ausgeprägt w ie  in  W eiden . A u sg e sp ro ch en e  T rock en ze ig er  (F  =  3 nach
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Abb. 2: Verbreitung von Crépis capillaris (L.) Wallr. in der Bundesrepublik Deutschland (nach HAEUP- 
LER & SCHÖNFELDER 1988).
Nachweise vor 1945: O mit Normalstatus 
Nachweise 1945 bis 1983: •  mit Normalstatus

E L L E N B E R G  1979) sind  kaum  vertreten  (vgl. Tab. 1). D a s A u ftreten  v o n  e in ig en  F eu ch teze i­
gern (F =  7) ist m it W ech selfeu ch te  zu  erklären . Parkrasen auf b in d ig en  B ö d en  n eigen  auf 
G ru n d  v o n  B o d en v erd ich tu n g en  durch  B au fah rzeu ge zu r S taunässe, so  daß z .B . R a n u n cu lu s  
rep en s  gü n stig e  W u ch sb ed in gu n gen  fin d et. Z u m  Teil tritt auch C a rd a m in e  pra ten sis  auf so lc h e n  
S tan d orten  geh äu ft auf, da d iese  A rt v or  d em  ersten  S ch n itt zu m  B lü h en  k o m m t u n d  so  ihren  
L e b e n szy k lu s  w e itg eh en d  ab sch ließ en  kann.

A n so n ste n  ist d ie  relative A rm u t an T rock en - u nd  F eu ch teze ig ern  b ed in g t durch  d ie  stan ­
dard isierte  A n la g e  v o n  Parkrasen nach  D I N -N o r m  (A u sb rin g u n g  einer H u m u sd e c k sc h ic h t), 
w o b e i E xtrem e im  W asserhaushalt gem ild ert w erd en . D esw e ite ren  ist d avon  a u szu g eh en , daß  
durch  den  h äu figen  Sch n itt nur n o ch  b eso n d ers regen eration sfreu d ige  A rten  ü b er leb en sfäh ig  
sin d  u n d  so  v o rh an d en e G rad ien ten  im  W asserhaushalt n ich t m eh r an der A rten k o m b in a tio n  
ablesbar sin d .
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Diskussion
E in  V ergleich  der v o r lieg en d en  Parkrasen m it d en  n ich t zu  stark g en u tz ten  F ettw eid en  

N o r d w e s t-  u n d  S ü d d eu tsch lan d s (G Ö R S  1970) verd eu tlich t, daß geog ra p h isch e  u n d  sta n d ö rtli­
ch e A u sb ild u n g en  bei den  Parkrasen n ich t so  stark au sgep rägt sin d . G rü n d e dafür sin d  v or  
allem  m it der u n tersch ied lich en  E n tw ick lu n g sg esch ic h te  u n d  -art der Parkrasen zu  in terp retie­
ren:

W äh ren d  W eiden  bereits se it m eh reren  Jah rh u n derten  fester  B estan d teil un serer K ultur­
lan d sch aft sin d , se tz te  d ie  g roß fläch ige  A u sb re itu n g  v o n  Parkrasen (o h n e  B e rü ck sich tig u n g  
h isto r isch er  A n la g en ) in  D e u tsc h la n d  erst 1950 ein . D a s b ed eu te t, daß es sich  um  eine ju n ge u nd  
im  G eg en sa tz  zu  W eiden  u n g esä ttig te  P fla n zen g ese llsch a ft  h a n d elt, deren  E v o lu tio n  n o ch  n ich t  
a b g esc h lo ssen  ist. B eso n d ers veran sch au lich t d ies d ie  A u sb re itu n g  der h em ero ch o ren  V eronica  
filifo rm is , d ie  v o r  allem  durch  d ie  groß räu m ige A n la g e  v o n  Parkrasen gü n stig e  W u ch sb ed in g u n ­
gen  gefu n d en  hat u n d  so  ihr sy n a n th ro p es A real a u sw e iten  kann .
D arü b erh in au s w erd en  sta n d ö rtlich e  U n tersch ied e  du rch  das g en o rm te  A n leg en  v o n  Parkrasen  
(A u fträgen  v o n  H u m u s)  u n d  den  h ä u figen  S ch n itt so  stark verw isch t, daß U n tersch ied e  auf­
grund des B od en su b stra ts  u n d  des W asserhaushaltes n ich t m eh r so  d eu tlich  ablesbar sin d  w ie  
in  W eiden .
S ch ließ lich  füh rt d ie  V erw end u n g v o n  Im p ortsa a tg u t in  Parkrasen d azu , daß eine R eih e vo n  
A rten  außerhalb  ihres u rsp rü n g lich en  A reals u n d  S tan d ortes geh äu ft in R asen  auftreten  (G ras­
sa m en a n k ö m m lin g e).

Z u sam m en fassen d  geseh en  k ö n n en  Parkrasen darum  als stärker gen o rm te  S ta n d o rtsk o m ­
p lex e  b etrach tet w erd en  als V ieh w eid en

Für eingehende fachliche Auseinandersetzung danke ich Herrn Prof. Dr. W. KUNICK (Kassel) und Herrn 
Prof. Dr. H. SUKOPP (Berlin).
Unveröffentlichtes Material von Parkrasen stellten dankenswerter Weise zur Verfügung: Herr Dr. U. 
ASMUS (Aachen), Herr Prof. Dr. W. KUNICK, Frau Dr. M. NATH-ESSER (Liederbach) und Herr 
Dipl.-Biol. M. TAMKE (Hamburg).
Weiterhin danke ich Herrn Prof. Dr. H. DIERSCHKE (Göttingen) für kritische Anmerkungen zum 
Manuskript.
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